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Die Skagerrak -Schlacht.
Die Seeschlacht am Skagerrak beschäftigt zurzeit wieder

die englische Presse; ein angeblicher Bericht des Admirals
von Scheer an den Kaiser wird in der „Times " veröffentlicht.
Da ist es zu begrüßen, daß nunmehr von deutscher Seite die
wirklichen Jmmedialberichte Scheers an den Kaiser vom 4.
und 16. Juli 1916 bekanntgegeben werden. Sie bieten eine
ungefärbte Darstellung der Eindrücke, die die deutsche Füh¬
rung in der Schlacht gewann, und stellen die apokryphen
Publikationen der „Times" richtig. Wir geben die Haupt¬
punkte wieder.

Am 23. Mai 1916 wurden alle U-Boote — der Handels¬
krieg war vorläufig aufgegeben worden — vor die britischen
Hauptstützpunkle dirigiert , um den Gegner zum Auslaufen
und zum Kampf zu nötigen. Der ursprüngliche deutsche
Plan ging aas Vorstöße gegen Nordwesten und Norden;
unsichtiges Wetter gestattete nur das Unternehmen nach Nor¬
den. Zuerst ausgelaufene Kreuzer verwickelten am 31. Mai
acht kleine britische Kreuzer der „Caroline"-Klaffe in ein Ge¬
fecht, in dem zunächst Feuerüberlegenheit und taktischer Stel¬
lungsvorteil auf deutscher Seite waren . Durch das Eingrei¬
fen von vier bis fünf Schiffen der „Queen Elisabeth"-Klasse
kamen die deutschen Kreuzer in eine kritische Lage. Ein
Torpedobootangriff hatte jedoch den Erfolg, daß das Feuer
des Gegners zeitig aussetzte und die Panzerkreuzer abschwen¬
ken konnten. Bald darauf veränderte sich die ganze Situa¬
tion durch Eingreifen des deutschen Gros . Der Plan des
Kommandeurs der Hochseestreitkräfte, den Gegner zwischen
zwei Feuer zu bringen, war allerdings wegen der bedrohten
Lage der Kreuzer aüfgegeben worden ; die Vereinigung mit
ihnen war gesucht worden. Angesichts des deutschen Gros
drehten die englischen Kräfte ab, doch versuchten die deutschen
Ausklärungsstreitkräste, ihnen auf den Fersen zu bleiben.
Bei diesem Verfolgungsgefecht konnte ein Schiff der „Queen
Elisabeth"-Klasse außer Gefecht gesetzt werden. Die deutschen
Kreuzer wurden jedoch dabei vom Gegner überflügelt, der
sich umwondre und bald darauf seine Vereinigung mit dem
englischen Gros unter Admiral Jellicoe vollzog. Damit be¬
gann die Schlacht unter den gegnerischen Hauptflotten.

Die deutschen Kreuzer suchen beim Gros Deckung, das
selbst in östlicher Richtung abbog. „Wiesbaden" und „Pillau"
erhielten schwere Treffer ; „Wiesbaden" blieb bewegungsun¬
fähig in feindlichem Feuer liegen. Doch wurde das Feuer
erwidert ; wegen des Nebels konnten Erfolge nicht beobachtet
werden. In der weiteren Entwicklung wurden zwar die
deutschen Panzerkreuzer zu so hartem Abdrehen gezwungen,
daß sich Scheer gezwungen sah, die Linie auf Westkurs um-
zuleqen; unmittelbar nach dem Umlegen der Linie verstummte
abet auch das englische Feuer , hauptsächlich wohl wegen der
empfindlichen Verluste von zwei „Queen Elizabeth", einen
Schlachtkreuzer, zwei Panzerkreuzer, einen kleinen Kreuzer
und zwei Zerstörer, die der Gegner erlitten hatte. Auf eng¬
lischer Seite waren ferner noch vier Panzerkreuzer, drei kleine
Kreuzer und drei Zerstörer schwer beschädigt worden, wäh¬
rend auf deutscher Seite nach der Beschädigung der „Wies¬
baden" und „Pillau " nur noch „V 48" gesunkenu. „Lützow"
wegen schwerer Beschädigung im feindlichen Feuer verlassen
worden war. Nach dem Abflauen der Schlacht suchte die
deutsche Leitung den Gegner durch einen zweiten rücksichts¬
losen Vorstoß zu überraschen, seine Pläne über den Haufen
zu werfen und der in der Nähe der Engländer zurückgelas¬
senen „Lützow" Hilfe zu bringen. Die z. Tl . havarierten
Panzerkreuzer gingen in anerkennenswerter Weise vor ; nach
Rückkehr der angreifenden Torpedoboote mußte aber die ganze
deutsche Flotte auf südöstlichen Kurs herumgeholt werden,
da der Gegner eine umfassende Bewegung eingeleitet hatte
und seine Spitze schon in Südosten stand. Scheer trat mit
der gesamten Flotte den Nachtmarsch nach Hornsriff an.
Ständige Gefechte begleiteten den Marsch, wobei nach vor¬
sichtiger Schätzung während der Nacht ein Panzerkreuzer,
vier kleine Kreuzer und sieben Zerstörer der englischen Flotte
vernichtet und mehrere kleine Kreuzer und Zerstörer schwer
beschädigt wurden, während auf deutscher Seite „Frauenlob ",
„Pommern " und „V 4" sanken und „Rostock" und „Elbing"
aufgegeben und gesprengt werden mußten. Wichtig war,
daß sich .Scheer der englischen Umfassung entziehen konnte.
Er verzichtete am andern Morgen , weil einige Verbände
schwer gelitten hatten, ausreichende Luftschiffausklärungnicht
möglich war und der Zusammenstoß und seine Folgen dem
Zufall überlasten gewesen wären, auf einen neuen deutschen
Angriff. Admiral Jellicoe will die Absicht gehabt haben,
die deutsche Flotte mit Tagesanbruch erneut zur Schlacht zu
stellen; tatsächlich hatten die Engländer in der Nacht die
Fühlung mit den Deutschen verloren, obwohl ihnen das Feuer
der Geschütze und die brennenden Schiffe den Weg zeigten.
Scheer hält cs für Tatsache, d iß die schweren Streitkräfie des
Gegners am Morgen in drei Gruppen zersplittert und des¬
halb angriffsunsähig waren. Die Frage , auf welcher Seite
der Erfolg zu buchen ist, wird durch den Vergleich der bei¬
derseitigen Verluste am besten beantwortet : Die englische
Flotte verlor 1 Großkampfschiff, 3 Schlachtkreuzer, 4 Panzer¬
kreuzer. 2 kleine Kreuzer und 13 Zerstörer mit zusammen
169 200 Tonnen ; die deutsche Flotte 1 Schlachtkreuzer, 1
älteres Linienschiff, 4 kleine Kreuzer und 5 Torpedoboote mit
zusammen 60 730 Tonnen.

Den Ausschlag hat nach Scheer die weittragende schwere
Artillerie der Gcoßkampfschiffegegeben; in ihnen sieht er
deshalb auch den Grundpfeiler der Seemacht. Er gab ober
zugleich doch der Ueberzeugung Ausdruck, daß auch der glück¬
lichste Ausgang einer Hochseeschlacht England in diesem Kriege
nicht zum Frieden zwingen tzrerde, ein sieghaftes Ende des
Krieges in absehbarer Zeit vielmehr nur durch Niederringen
des englischen Wirtschaftslebens erreicht werden rönne, also
durch Ansetzen des Unterseebootes gegen den englischen Han¬
del, wofür er die abgeschwächte fiorm des Tauchbootkrieges
empfahl. Daß sich dieser Auffassung der Ausbau der Tauch-
boolflotte nicht entsprach, ist bekannt, ebenso aber, daß die
Meinung über die wirtschaftliche Wirkung des unbeschränkten
Tauchbootkriegs sich als ein verhängnisvoller Irrtum erwies.

Tages -Neuigkeiten.
Me Ernährungsminister in Weimar.

Weimar, 9. Dez. Die Konferenz der Ernährungsminister,
die am Freitag und Samstag in Weimar -statifand. hat sich
vor allem mit der Getreideversorgung, der Förderung der
landwirtschaftlichenErzeugung , der Wucherbekämpfung und
zum Ausbau der Preisprüfungsstellen eingehend beschäftigt.
Einstimmig hielt man es für dringend notwendig, auch für
die nächste Ernte Mindestpreise für Getreide und zwar schon
möglichst bald festzusctzen, um dadurch den Anbau des Som¬
mergetreides zu fördern. Im einzelnen betonte die Konferenz
die Notwendigkeit, in allen Kommunalverbänden des gesamten
Reichsgebiets Nachschau nach Brotgetreide einzuleiten, Aus¬
druschtermine festzusetzen, auf ihre Einhaltung hinzuwirken
und bei Zuwiderhandlungen gegen die Brolgetreidewirtschaft
mit aller Energie einzugreifen. Es wurde für zweckmäßig
erachtet, durch ein umfassendes Programm eine Neubelebung
des Ablieferungswillens der Landwirte herbeizuführen.
Gegenüber anderslautenden Pressemeldungen erklärte Reichs¬
minister Dr . Hermes, daß eine Erhöhung des Brotgetreides
in einem Zeitpunkt, in dem die Verbraucherschaftso stark
belastet sei, wie gegenwärtig, nicht angängig erscheint. Bei
der Erörterung der Möglichkeiten zu:- Förderung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung wurde den Düngemittelfragen be¬
sondere Aufmerksamkeit gewidmet. Dabei ergab sich Ueber-
einstimmung darüber, daß der Absatz von Düngemitteln in
unserer Landwirtschaft mit allen Mitteln zu fördern sei.
lieber die Wege, auf denen man dies erreichen solle, gingen
die Meinungen auseinander . Jedenfalls wurde der Gedanke
einer Verbilligung der Düngemittelpreise durch Reichsmittel
sehr verschieden beurteilt. Allgemein aber sprach man sich
dafür aus , daß die Bereitstellung von Phosphat , Thomas¬
mehl usw. mit Reichshilfe sofort durchzuführen sei. Für die
Wucherbekämpfung und den Ausbau der Preisprüfungsstellen
wurde eine sorgfältige Beachtung der Preisgestaltung durch
die Reichsregierung und die Regierungen der Länder gefordert.
Die Preispcüfungsstellen sollen im engsten Benehmen mit
den Vertretern der Erzeuger und Verbraucher stehen. Der
wucherischen Ausbeutung muß ebenso wie dem Schleichhandel
mit Nachdruck entgegengetreien werden. Den Gastwirten
darf eine Sonderstellung auf diesem Gebiete nicht eingeräumt
wergen — Die nächste Konferenz der Ernährungsminister
ist für Januar in Dresden geplant.

Der kleine Grenzverkehr.
Karlsruhe , 9. Dez. Im Landtag ist von soz. dem. Seite

eine kurze Anfrage eingegangen, die darauf hinweist, daß im
kleinen Grenzverkehr neuerdings wieder in starkem Maße ein
Aufkauf von Waren in den badischen Warengeschäften durch
schweizerische Käufer statifindet, hervorgerufen durch die Va-
lutaverhältniffe. Die Regierung wird gefragt, was sie zu
tun gedenke, um die Schädigung abzuwehren, die dadurch für
die Deckung des Bedarfs der einheimischen Bevölkerung, na¬
mentlich jetzt kurz vor Weihnachten, entsteht.

Verschärfung der Bestrafung des Schleichhandels.
Berlin , 9. Dez. Der Rschtsausschuß des Reichstages

beschäftigte sich mit dem Gesetzentwurf über Verschärfung
der Strafen gegen Schleichhandel usw. Der ß 1, der die
vorsätzliche Preistreiberei und vorsätzlich verbotene Ausfuhr
lebenswichtigerGegenstände in besonders schweren Fällen mit
Zuchthaus von einem Jahre bis zu 15 Jahren und mit
Geldstrafen von mindestens 20000 ^ bedroht, wurde ange¬
nommen. Nach einem Antrag Waldstein (Dem.) sollten
Mehrzuwendungen von rationierten Lebensmitteln an Gast¬
hausgäste nicht so schwer den Gastwirten angerechnet werden.
Ein Vertreter der Regierung wandte sich gegen diesen An¬
trag . Wenn man Gesetze gegen den Schleichhandel mache,
dürfe im Hinblick auf den Mangel an Nahrungsmitteln für
die Gastwirte keine Ausnahme gemacht werden. DaS sei um
so weniger geboten, als die Zwangswirtschaft für Fleisch,
Kartoffel usw. aufgehoben sei. Der Antrag wurde abgelehnt.
Nach längerer Aussprache wurde auch der § 2 in folgender
Fassung angenommen : „Als besonders schwerer Fall ist ins¬
besondere anzusehen, wenn der Täter aus Habsucht mit er¬
heblichen Mengen von Gegenständen deS täglichen Bedarfes
Schleichhandel treibt ; wenn der Täter durch Preistreiberei
aus Habsucht die wirtschaftliche Notlage der Bevölkerung
in besonders verwerflicher Weise ausbentet , und wenn eS
der Täter unternimmt , Vieh, Lebensmittel, Futtermittel und

Düngemittel ins Ausland zu versckieben, es sei denn, daß
es sich um geringfügige Werte handelt."

Mitteilungen über die Zuckerernte.
Berlin . 9. Dez. Im Wirtschaflspolilischsn Ausschuß des

Reichswirtschafisrats machte Komm.-Rat Untucht Mitteilun¬
gen über die Zuckerernte. Iw vorigen Jahre betrug sie
knapp 14 Mill . Zentnsr , in diesem Jahre 23Mill ., vielleicht
sogar 24 Mill . Zentner . Diese Ernte genüge für die Bedürf¬
nisse des Inlandes . Eine weitere Steigerung bringe uns
dem Zeitpunkt näher, wo wir Zucker ausführen und damit
einen Teil der Einfuhr ausgleichen können.

Bergarbeiterstreik in Sachsen.
Berlin , 9. Dez. Im Zwickauer Revier find die Berg¬

arbeiter wegen Lohnstreitigkeiten in einen Tcilstreik eingetre¬
ten. Auf der Landgemeinde Bockwa streikt die ganze Beleg¬
schaft von 14 Mann . Die Arbeitswilligen wurden aus der
Grube wieder herausgeholt . Auch auf den Wilhelmschächten
fuhr die Frühschicht von 2000 Mann nicht ein. Dem Allge¬
meinen Bergarbeiterverband ging laut Vosfi Ztg. die Mittei¬
lung zu, daß wahrscheinlich auf den übrigen Zwickauer Schäch¬
ten die Belegschaft nicht wieder einfahren werde.

Korfantys Ausweisung abgelehnt.
Berlin , 9- Dez. Nach einer Meldung der „Tägl . Rundsch."

erfährt das „Genfer Journal ", daß der von den Deutschen
gestellte Antrag auf Ausweisung Korfantys aus Oberschlesten
abgelehnt worden ist.
MH PAH Ehrengabe für die Kriegsoeteranea.

Köln, 9. Dez. Nach der Köln. Bolksztg. besteht bei der
Regierung die Absicht, den Kriegsteilnehmern von 1864,
1866 und 1870/71 eine Kriegsteilnehmerbeihilfe in Höbe von
150 als Ehrengabe zur Erinnerung an die großen Kriegs-
ereignisse vor 50 und wehr Jahren zu bewilligen. Die hie¬
durch entstehenden Kosten werden sich auf 21 Millionen be¬
laufen. Die Beihilfe wird 150000 Personen zugute kommen.

Aus dem besetzten Gebiet. ^
Worms , 9. Dez. Die Stadt WormS bedarf einer An¬

leihe von 7 Millionen , um den Fehlbetrag des laufenden
Haushalts zu decken, obwohl bereits neue Steuern im Be¬
trag von 5 Millionen bewilligt sind.

Trier , 9. Dez. Die sozialistische„Parteiwarte " ist auf
drei Tage verboten wegen Veröff ntlichung eines Artikels aus
der „Humanste" zum deutschen Ktnderelend.

Leichte Besserung im Befinden der Kaiserin.
Doorn , 9. Dez. Die Kaiserin verbrachte einen ruhigen

Tag . Obwohl ihr Zustand noch fortdauernd ernst ist, kann
von einer leichten Besserung gesprochen werden. Die Patien¬
tin konnte bereits das Bett auf einige Stunden verlassen.
Nichtsdestoweniger kann von einer tatsächlichen Besserung
keine Rede sein. Jeden Augenblick kann der Anfall, der nun
schon seit einigen Tagen ausqeblieben ist, den kritischen Zu¬
stand mehr gefährden als es bisher der Fall war . Außer
den Prinzen Eiiel Friedrich und August Wilhelm befinden
sich noch Prinz und Prinzessin Adalbert, sowie die Herzogin
von Braunschweig in Doorn.
Sympathiekundgebung des Reichstags für die Kaiserin-

Berlin , 9. Dez. Der Aeltestenausschuß des Reichstags
hat sich gestern mit der Frage beschäftigt, ob bet einem Ab¬
leben der Kaiserin der Reichstag eine Sympathiekundgebung
veranstalten solle. Man ging dabei von der Ueberzeugung
aus , daß es sich hier um eine rein menschliche, aber keine
politische Angelegenheit handle. Die Vertreter der sozialdemo¬
kratischen Fraktion ließen erkennen, daß sie sich an einer
solchen Kundgebung nicht beteiligen, ihr vielmehr fernbleiben
würden. Die unabhängige Fraktion wird wahrscheinlich im
Plenum mit einem Protest gegen die Kundgebung antworten.
Endgültige Beschlüsse stehen jedoch noch aus.

Die neue Brüsseler Konferenz.
Haag, 9. Dez. Aus Brüssel wird gemeldet, daß die

Konferenz auf Ersuchen Deutschlands erst am 16. und nicht
am 13. Dezember stattfinden wird. Vorsitzender ist, wie
schon gemeldet. Delacroix. Die englischen Delegierten find
Brantbury und der Botschafter in Berlin , Lord d'Abernon,
die französischen Delegierten Cheyffen, der Frankreich in der
Wiedergutmachungsmilston vertrat , und Seydou , Direktor für
Handelsangelegenheiten im auswärtigen Amt. Die deutsche
Regierung hat den Aufschub damit begründet, daß ihr erster
Delegierter, Bergmann , der aus dienstlichen Gründen noch
bis zum 13. Dezember in Paris bleiben muß, erst nach Berlin
zurückkehren müsse, um dort seine Instruktionen in Empfang
zu nehmen.

Italien.
Rom, 9. Dez. „Tempo" zufolge soll die Grundlage der

Vereinbarung mit d'Annunzio die Verpflichtung Italiens
sein, die Regentschaft deS Quarnero anzuerkennen und die
Zugehörigkeit einer Reihe von Inseln und Ortschaften zum
Fiumer Gebiet zu sichern. Wie „Massaggero" aus Triest
meldet, hat die nach Fiume entsandte parlamentarische Kom¬
mission nach ihrer Rückkehr von Fiume d' Annunzio tele¬
graphisch ihre Zuversicht ausgesprochen, ?aß Italien in Fiume
nunmehr einen treuen Mitkämpfer haben werde.

,!!



Unbotmäßig« italienische Matrosen?
Rom, S. Dez. Die „Agenzia Stefani " meidet: Der

Torpedobootszerstörer „Bronzetti " und daS Torpedoboot 68,
die zum Hochseegeschwader der Adria gehören, ankerten, ohne
Befehl erhalten zu haben, in Fiume . Es ist noch unbekannt,
wer die Abweichung von der Marschroute oeranlaßte und
ausfühlte . Nach den ersten Nachrichten scheinen die Kom¬
mandanten überrumpelt worden zu sein. Die Angelegenheit
wurde sofort zur Kenntnis der militärischen Gerichtsbehörden
gebracht.

König Konstantin «nd der Völkerbund.
Luzern. 9 Dez. König Konstantin hat dem Berichter

statter des HavaS Büros erklärt, daß die Volksabstimmung
in Griechenland keineswegs gegen die Entente gerichtet sei.
Wir wünschen sagte der König, daß volle Klarheit zwischen
Griechenland und der Entente bestehe. Der König schlug vor,
den Völkerbund mit de, öffentlichen Untersuchung der ganzen
Sache zu beauftragen.

Verschwendung öffentlicher Gelder in England.
Loirdon, 9. Dez. Im Unterhause beginnt die große u.

schon längst erwartete Aussprache über den Verbrauch öffent¬
licher Gelder, der den Behörden vorgeworfen wird. Die
Presse, besonders die Northcliffpresie betreibt seit Monaten
einen wohl vorbereiteten Feldzug gegen die Verschwendung,
besonders gegen die ungeheuren Ausgaben des Kriegs- und
Marineministeriums z. B. für Schiffsbauten und für die
kostspielige Kriegführung in Mesopotamien und Südpersien.
In den letzten Tagen ist im Zusammenhang dieser Kritik
von einer Ministerkrisis die Rede gewesen und zwar in dem
Sinn , daß der Finanzminister Chamberlain durch den Kriegs¬
minister Churchill ersetzt werden soll. Diese Bewegung
zeigt eine durchsichtige Tendenz. Sie geht von finanziellen
Kreisen aus , die mit der starken steuerlichen Erfassung des
Vermögens nicht einverstanden find und sich um jeden Preis
deS unbequemen Finanzministers und seiner Steuer auf
Krieosgewinne entledigen wollen.

ZentralamerikauischeUnion.
Newyork, 9. Dez. Nach einer Depesche aus San Salva¬

dor hat in San Jose (Costarica' eine Konferenz der zentral¬
amerikanischen Staaten begonnen, uni sich über ein Programm
zu verständigen, das zum Gegenstand hat, die 5 zentralameri
konischen Republiken (San Salvador , Guatemala , Costarica,
Honduras und Nikaragua) zu einer zentralamerikanischen
Union zu verschmelzen.

Die englische Ein - »ad Ausfuhr.
London, 9. Dez. Der Wert der englischen Ein

fuhr im November betrug 144 260103 Pfund Sterling , oder
714 982 Pfund Sterling mehr als im November des Vor¬
jahres Die Ausfuhr im November betrug 119 364 994 Pfund
Sterling, -oder 32 254 463 Pfund Sterling mehr als im No¬
vember 1919- Die Wiederausfuhr hatte einen Wert von
13114879 Pfund Sterling , oder 7 151550 Pfund Sterling
weniger als im gleichen Monat des Vorjahres.

Fsir die „Sicherheit der Besatzungstruppen."
Die . Sicherheit der Besatzungstruppen" ist bekanntlich

der einzige Zweck, dem die Eingriffe in die deutsche Verwal¬
tung der Rheinlande gelten sollen. Was fällt unter diesen Titel?

1. Die Gemeinde Eddersheim will ihren neuen Pfarrer
mit Flaggenschmuck empfangen. Die deutschen Farben wer- !
den verboten » sowohl Schwarzrotgold wie Schwarzweißrot. !

2. Die Gemeinde Hochheim hält ihren Markt an. Auch )
da ists üblich die Fahnen herauszuhängen . Auch da wer¬
den die Reichsfarben, alte wie neue, verboten.

3. Die Stadt Trier will «inen Blumentag für de» ober- -
schlesischen Abstimmungsbezjrkveranstalten. Verboten wegen
Gefährdung der Sicherheit der alliierten Truppen . !

Amerikanische Pläne . i
Berlin . 9. Dez. Nach amerikanischenMeldungen plant '

Henry Ford in Deutschland Fabriken zur Herstellung von !
landwirtschaftlichenPflügen zu errichten, um dann bei uns j
die moderne Methode amerikanischerMassenproduktion ein- i
zuführen. Dem . Public Ledger" zufolge' haben sich Ford !
und sein Sahn mit der Berliner Metallwarenfabrik Ehrich :
und Graetz wegen Ausführung dieser Pläne in Verbindung !
gesetzt. Zunächst sollen die notwendigen Motors von Amerika
fertig herübergebracht, die übrigen Teile des Pfluges jeweils
in Deutschland nach den Fordschen Angaben hergestellt wer- !
den. Die vollständigen Pflüge sollen dann in deutschen >
Fabriken, die Ford erbauen oder ankausen will, zusammen- :
gestellt werden. Zunächst würden nur Pflüge hergestellt >
werden, für später ist jedoch auch die Aufnahme der Auto- s
Mobilfabrikation vorgesehen, um den größten Teil Mittel¬
europas versehen zu können. Von der Firma Ehrich und
Graetz wird auf eine Anfrage die Verbindung mit Ford zu¬
gegeben.

Die zionistische Weltorganisation.
Newyork. 9. Dez. Aus Buffallo wird gemeldet, daß

dort der Kongreß der Zionisten der Vereinigten Staaten
Nordamerikas eröffnet wurde. Der Präsident , Richter Mack,
gab namens der amerikanischen Zionistenorganisalion die Er¬
klärung ab, daß die amerikanischenZionisten von jedem Se¬
paratismus weit entfernt seien und einen integrierenden Teil
der zionistischen Weltorganisation bilden.

'̂ZumInenestenISühneoerlangen.
London, 9. Dez. (Havas.) Im Unterhause erklärte der

Unterstaatssekretär des Aeußern, Cecil Harmsworth , daß die
deutsche Regierung den englischen und französischen Forde¬
rungen hinsichtlich der Beleidigung von Offizieren der beiden
Länder noch nicht entsprochen habe. Die deutsche Regierung
habe Befehl zur Einleitung einer Untersuchung gegeben, de¬
ren Abschluß abzuwarten sei.

Llemeuceau ernstlich erkrankt.
Basel, 9. Dez. Nach einer Meldung des „Matin " hat

sich die Krankheit ClemenceauS, der in Kalkutta weilt, ver¬
schlimmert. Clemenceau ist an einer gefährlichen Bronchitis
erkrankt, wodurch die Herztätigkeit in Mitleidenschaft gezo¬
gen ist. Alle weiteren Retsepläne des ehemaligen Minister¬
präsidenten wurden aufgegeben.

Lloyd George der Monarchist. !
London. 9. Dez. Wie die Blätter melden, erklärte Lloyd I

George auf dem gestrigen Guildhall -Effen zu Ehren deS

Prinzen von Wales , die republikanische Staatsform möge
für einige Nationen gut sein, jedoch nicht für das britische
Reich. Kein Präsident hätte für das britische Reich das lei¬
sten können, was der König für das Reich getan habe; kein
Sohn eines Präsidenten würde eine Stellung haben, welche
ihn in die Lage setzte, das zu vollbringen, was vom britischen
Thronerben zustandegebracht worden sei.

Französische Eisenbahnwagen-Bestellungen.
Berlin , 9 Dez. Nach einer Meldung der „Tägl . Rund-

scha" ist Frankreich mit einer Bestellung von 20000 Eisen¬
bahnwagen an die deutschen Fabriken herangetreten. ES
handelt sich bei diesen Bestellungen um Eisenbahnwagen fran¬
zösischer Bauart - Sie sollen teils in bar, teils durch Aus
tausch gegen die an Frankreich auf Grund des Friedensver
trags gelieferten deutschen Eisenbahnwagen, die auf den fran¬
zösischen Strecken nicht benutzt werden können, bezahlt werden.
Auch aus Belgien ist ein Auftrag auf Eisenbahnwagen ein¬
gegangen.

Vor einer Regierungskrise?
Berlin , 9- Dez In politischen Kreisen sieht man init

Bezug auf die neuen Beamtenforderungen die Lage nicht für
ganz ungefährlich an . Reichsfinanzminister Wirth ist fest
entschlossen, zurückzutreten, wenn für die Beamten mehr de
willigt wird, als ihnen bei der Finanzlage zugestanden wer¬
den kann. Und vielleicht bleibt es nicht beim Rücktritt des
Finanzministers . Auch der Reichskanzler will, wie die Mvr
genpost erklärt, seinen Rücktritt erklären, wenn die Regierungs
Parteien sich nicht an die Vereinbarung Hallen. In letzter
Stunde haben im Reichstag Verhandlungen stallgefunden,
um eine Perständtgnng noch zu versuchen So erwägen die
Regierungsparteien , ob innerhalb der schon bewilligten Mit
tel eine andere Verteilung dergestalt möglich wäre, daß ein
allgemeiner Teuerungszuschlag gewährt und die Kinderbeihilfe
entsprechend gekürzt würde. Die Reichsrsgierung aber erklärte
von den Beschlüssen nicht abgehen zu können, und wies da¬
rauf hin, daß der Reichsrat keinesfalls Anstimmen würde.
Die Lage muß unter diesen Umständen als äußerst ernst be¬
zeichnet werden.

Die Abstimmung in Oberschlefien.
Berlin , 9. Dez. Der ReichstagsauSschuß für auswärtige

Angelegenheiten, der sich mit der Note Lloyd Georges über
die Abstimmung in Oberschlefienbeschäftigt har, ist, wie sich
Voraussagen ließ, übereinstimmend zu dem Ergebnis gekom¬
men. doß gegenüber dem Vorschlag der Alliierten auf Tren¬
nung der Abstimmung in zwei Teile für Deutschland der
vom Friedensoernag eindeutig vorgezetchneie Weg allein
gangbar sei, da eine einheitliche Abstimmung an demselben
Tage u. in Oberschlesien selbst vorsieht. Der Entwurf einer
Antwortnote lag deni Ausschuß noch nicht vor. Die Reichs-
regierung leate im Gegenteil aerade Wert darauf , vor der Ab
faffung der Antwortnote die Auffassung des Ausschusses ken¬
nen lernen. Die Antwort selbst wird nunmehr in kürzester
Zeit abgefaßt werden.

3« der ganze« laagea Woche
eine Mark für eine Zeitung zu opfern,
das ist gewiß nicht viel verlangt.
„Der Gesellschafter"  bietet stets

eine Menge gotea Lesestoff,
so daß niemand versäumen sollte, sofort
bei der Geschäftsstelle oder bei der
Post ein Abonnement  aufzugeben.

Wachtregiment Berlin
Berlin , 9 Dez. Die zu dem Wachtregiment Berlin kom¬

mandierten bayrischen Kompanien sind bereits in Berlin ein
getroffen. Wegen der von bayrischer Seite erhobenen Pro¬
teste gegen diese Abkommandierurg, die weder in den lands-
mannfchaftlichen Vereinbarungen von Weimar noch sonst
irgendwo eine Stütze finden, und die von einem Teil der
bayrischen Presse in einer Form unterstützt werden, die hier
sehr peinlich empfunden wird, wird sich das Reichsministerinm
mit der bayrischen Regierung auseinandersetzen

Bon den Reichseisenbahnen.
Berlin , 9. Dez. In Beantwortung einer Anfrage aus

dem Reichstag hat Reichsoerkehrsminister Groener aus grund¬
sätzlichen Erwägungen heraus sich gegen die Gewährung von
Fahrpreisermäßigungen an Studierende ausgesprochen. Für
auswärtige Besucher der Hochschulen seien die Fahrgelder
gegenüber den sonstigen außerordentlich hohen Kosten des
Studiums von verhältnismäßig untergeordneter Bedeutung.
Für regelmäßige tägliche Fahrten zwischen Wohnort und
Hochschule sei die Möglichkeit gegeben, Schülermonatskarten
oder Wochenkarten vierter Klasse zu gebrauchen. Eine einsei¬
tige Begünstigung der Studierenden würde sofort Ansprüche
anderer BevölkerungskreiseauSlösen, welche aus beruflichen
Gründen häufig die Eisenbahn benutzen müßten.

Württemdergische Politik.
Landtag.

r Stuttgart , 9 Dez Die Anfrage der Abgeordneten
über die Schwarze Schmach im besetzten Gebiet wurde von
der Abg. Frl . Planck begründet und vom Staatspräsidenten
Hieber auf Grund eines vom Auswärtigen Amt in Berlin
eingetroffenen Bescheids beantwortet, wonach zu hoffen ist,
daß der Druck der öffentlichen Ordnung fast der ganzen
Welt dazu beitragen werde, uns von der Schwarzen Schmach
zu befreien. Vom Ausführungsgesetz zum Landessteuer¬
gesetz entfesselte Art. 4 über eine Zusatzsteuer vom Einkom¬
mensteuerfreien Mindesteinkommen eine lebhafte Debatte,
in der Ziegler (U S .P rechts) die Erhöhung des Minimums
von 1500 auf 5000 und die Ablehnung des Rechtes der
Gemeinden fordert, daS steuerfreie Minimum von sich auS
zu besteuern. Ftnanzminister Liesching antwortete namens

der Gesamtregierung, sie sei fest entschlossen, beim Reich für
i eine beschleunigte Erhebung des Reichsnotopfers einzutreten.
^ Keil (Soz .) vertrat die Ausschußanträge. Braig (Z) war
: ebenfalls dafür, bei Ledigen bis ,0000, bei Verheirateten
: bis 15 OM ^ Einkommen dem steuerfreien Einkommensteil

von 1500 zu berücksichtigen, außerdem aber KindSanleile
vorzusehen Nach weiteren Bemerkungen zahlreicher Redner
wurde die Voraussetzung zur Erhöhung des Gemeindeameils
die Erhebung einer Gemeindeumlage von I2 °/o, ohne Ab¬
stimmung angenommen, ein Antrag der Rechte» auf Wieder
Herstellung der Regierungsvorlage ' abgelehnt und der Aus¬
schußantrag angenommen, der die Erhebung des Zuschlag«
zur Grunderwerbssteuer, die Verbrauchsabgabe von Bier und
die Hundeabgabe zur Erhöhung des Gemeindeanteils voraus¬
setzt. Art. 2 betr. eine stärkere Berücksichtigung der Kinder
zahl wurde samt einem Antrag Braig (Z.) angenommen, das
steuerfreie Mindesteinkommen, svweii es sich zugleich auf
Kindsanteile bezieht, sreizulassen bis 20000 ^ bei einem,
bis 25 000 bei zwei und bis 30000 bei drei Kindern.
Bei der Beratung des Ari. 7 über die Zusammensetzung des
Steuerverkeilungsmlsschusses sollte nach einem Antrag Mül
berger der Städtetag zu einer An amtlichen Organisation
gestempelt werden, wogegen sich der Minister Graf wendete.
Der Mülbergsche Antrag wurde abgelehnt, der Ausschüßen
trag , der dem Ministerium die Bildung des Steueroectei
lungsausschusses zumeist, angenommen. Zu Art. 9 über die
Katasterstenern hielt Taxis (B. B.) eine geschickte Rede gegen
Ueberbürdung der Landwirtschaft und für die Beibehaltung
der Sätze in der Regierungsvorlage . Dann wurde die Weiter
beratung auf */s5 Ühr abends vertagt.

Anfragen.
Von den Abgg. Planck (DDP .), Rist (Z ), Klotz (BpB.),

E . Hiller (Soz .) u. Gen. ist folgende Große Anfrage an das
Staatsministerium gestellt worden : „Im besetzten Gebiet
stehen immer noch farbige Truppen in großer Zahl, die eine
ständige Bedrohung der weiblichen Bevölkerung find Ist
das Staatsministerium in der Lage. 1. Auskunft darüber zu
geben, welche Schritte die Rsichsregierung getan hat, um
dielen schmachvollen Zuständen ein Ende zu machen? 2 die
Reichsregierung zu erneuten dringlichsten Vorstellungen bei
der französischen Regierung und beim Völkerbundsrat zu
veranlassen?" Ferner liegt vor eine Kleine Anfrage H. Hiller,
Wider, Klotz (BpB .) über die Notlage der kleinen Rentner.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 10 Dezember.

* Gemeinderat . Die Erlöse aus den letzten Stockholz-
verkäufsn betrugen am 2. Dez. 25 782 durchschnittlich 79,82

am 6. Dez. 12513 durchschnittlich 55,54 — Das
Gesuch um Erlassung der Hvlzlieferung an die Landesbrenn
stoffstelle wurde nicht ganz genehmigt. Es müssen noch IM
Rm. abgeliefert werden. — Dem Gesuch des Wirisveretns
um Brennholzüberlassung kann der Konsequenzen wegen für
andere Gewerbebetriebe nicht staltgegeben werden. In der
letzten Zeit fanden verschiedene Hoizverkäufe statt, bei denen
Gelegenheit geboten gewesen wäre, sich Holz zu erwerben.
Die Stockholzverkäufe nehmen ebenfalls ihren Fortgang . —
Dem Württ . Forstverein, der die wissenschaftliche Erforschung
des württ . Forstes bezweckt, wurde mit einem Jahresbeitrag
von 4 beiqetrsten — Herrn Kurienbaur kann zu seinem
Saalausbau keine Holzoergünstigung mehr gewährt werden,
mit der Begründung , daß nur noch für Wohnungen ver¬
billigtes Holz abgegeben werden kann Anfangs Januar fin¬
det der nächste Stammholzverkans statt. Es muß eben heute
ganz anders gerechnet werden. — Der Schild von der Auto
garage im Rößle kommt in den nächsten Tagen zur öffentl.
Versteigerung. — Auf den landw. Forstwirtschafisrat Berlin
wird kein Anteil übernommen. — Prof . Schuster wird am
kommenden Montag über den neuen Gitterabschluß am Chor
der Oberkirche berichten. — Die Klingelanlage im Rößle wird
Schlossermeister Gauß zur Ausführung um 1150 die
Tapezierarbejten im Dachstock an Hölzke und Rinderknecht
zu je 279 übertragen . — Die Baukostenzuschüsse für den
Einbau im Fsuerwehrmagazin wurden von 7200 auf
168M für die eingebaute» zwei 3-Zimmerwohnuugen
im Gewerbeschulhaus von 3M0 aus 4200 erhöht. —
Der vorgeschlageneSchuppenbau von Bechtold im Schafhaus
(d. h. die Lieferung des erforderlichen Holzes) wird genehmigt.
— Herr Mittelschullehrer Sandler erhält zur Beleuchtung der
Bolksbibliothek in den Ausleihestunden, die bekanntlich abends
sind, eine weitere Lampe. — Die Erfahrungen des letzten
Hochwassers haben die Notwendigket ergeben für die Insel,
die Schmied- und Maiergaffe, bei Müller Raufer und Keck,
bei Fabrikant Strähle und beim Schiff Hochwafferstege bereit¬
zuhalten. Die Herstellung solcher Stege wird mit einem Auf¬
wand von 33M genehmigt und soll im Akkord vergeben
werden. — Als Waisenrichter wurden die bisherigen Mit¬
glieder wiedergewählt. — Der Konsumverein erhält die bewirt¬
schafteten Lebensmittel wie die anderen hiesigen Geschäfte. —
Die Wegfrage mit Firma Tannhäuser und Städele wird
bis zur nächsten Sitzung zurückgestellt. — Bis jetzt meldeten
sich 14 Interessenten für Einfamilienhäuser . Die Bemüh¬
ungen um ein geeignetes Siedlungsgelände werden fortgesetzt.
— DaS Ergebnis der Untersuchung des Bahn -MilchabmangelS
von 490 Liter im Oktober ds. Js . wurde eingehend erörtert.
Wahrscheinlich ist die Milch versehentlich nach Pforzheim
weiter befördert worden, was sich aber nicht mehr feststellen
läßt, iveil im Milchfuhrgeschäft ein Wechsel eintrat und der
neue Fuhrmann über die Milchscheine einige Tage kein Buch
führte. Das Versäumnis wurde gerügt und den Beteiligten

! im Wiederholungsfälle Schadensersatzleistungin Aussicht ge
! stellt. — Die Kursgelder der Frauenarbeitsschule mußten um
! 150 Prozent von 10 auf 25 erhöht werden. In den
> bedürftigsten Fällen wird nach eingehendster Prüfung Nach¬

laß gewährt. Die nur einmonatlichen Kursbesucherinnen
! haben für den jeweiligen Monat 10 an Kursgeld zu ent
i richten. — Durch Wegfall der Staatsbeiträge erfahren die
! Schulgelder an der Latein- und Realschule ebenfalls eine

Erhöhung . Sie betragen neu in den Klaffen I—H 30
und in den Klaffen IH—V 40 bisher je 20 Auch

! hier wird den begabten und bedürftigen Schülern anstandslos
i Nachlaß gewährt. An beiden Anstalten wurde tu
! der Schulgeldhöhe ein Unterschied »wischen

Stadt u. Land nicht  gemacht . — Die ordentl. Einnahmen
des WasserwerkL betragen bisher 7000 «M. Die Uutechal-
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-tungskosten der Wasserleitungsanlage belaufen sich aber heute
auf 15000 jährlich, wozu noch die V«rzinsung und Til¬
gung der allen Wasserwerksschuld von 46 000 und des
neuen Anlagekapitals in de Hallerbache» und Calwerstraße
von restlichen 49000 kommen. Da die Anlage 30 Jahre
alt ist, ist mit einem Rückgang der Unterhaltungskosten nicht
zu rechnen. Ab 1. Oktober 1920 wird deshalb die Erhebung
von 200 Prozent Zuschlag auf die bisherigen Wasserzinse
beschlossen.

* E . D . B - Auf den Lmherabend wird nochmals hm-
gewiese». Musik aus den alt niederländischen Volksliedern.

* Deethovrnabend . Die gestrige Haupiprobe der ersten
Symphonie Beethovens im Teminarfestsaal lätzr am Sonntag
einen hohen künstlerischen Genuß erwarten . Infolge des
Andrangs beim Kartenverkauf sollten die hiesigen Konzert
besucher nicht versäumen, ihre Karten im Vorverkauf (Nicht¬
mitglieder bei G. W. Zaiser. Mitglieder bei Scminaroerwalter
Wreden) zu lösen Auswärtig Besucher können ihre Karten
an der Abendkasse erhallen.

* Dolksbildungsarbeit in Württemberg . Die freie
Volksbildungsarbeit in Württemberg zeigt in diesem Winter
sine erfreuliche Entwicklung nach innen und außen. Die
Zahl der Volksbildungsausschüsseund -vereine ist auf gegen
180 gestiegen. Dis Schwäb. Volksbühne har mit großem
Erfolg ihre Tätigkeit weiter ausgedehnt. Besonders erfreulich
ist die Zusammenarbeit der verschiedensten Parteien und
Weltanschauungscichtungen. Erst vor kurzem war ein Gast
aus Norwegen zu längerem Studium des Votksbrldungs
wesens beim Verein zur Förderung der Volksbildung.

- * Weihnachtsmarkt . Trotz des Sudelwetters herrschte
von früh bis spät ein lebhafter Verkehr zwischen den Stän¬
den. Was war auch nicht alles zu haben ! Vom Kopf bis
zur Zehe konnre man sich neu ausrüsten . — sofern man
wollte. — Die Marktschreier machten wieder einmal ihre
bekannten Späfse, „es waren auch einige noch nie gehörte
darunter ", selbst ein Wahrsager, mit ziemlich durchsichtigem
Schwindel beehrte uns . Doch die Kauflust war allgemein
sehr rege. Einige Krüppel ließen ziemlich deutlich die
Nor ihrer Klasse spüren. Sie sind nichr leer ausgegangen.
Die Zerr eilt — noch ein paar Tage bis Weihnachten
und Sann : das Nene Jahr ! Was wird es uns bringen?

* Weihnachtszucker . Der Kommunaloerband Lindau
verwilligte eine Sonderzulage von l Pmnd Zucker auf den
Kops für die Weihnachtszeit. Wie steht es bei uns nrit
einen! solchen Christkindlein?

Weihnachtsgeschäft und Kleinhandel.
Weihnachten steht vor der Türe — der Alltag mit seinen

Röten , Sorgen und Mühen aber geht fetten traurigen Trott
weiter; hier von Tagedieben und „mühelos Erwerbenden"
vertrödelt, dort — für den Schaffenden — fast zu kurz, um
mit seiner redlichen Arbeit Betrieb und Haushalt in Gang
zu kalten.

Wie viele unter diesen Schaffenden, die anderen den
Weihnachtstischbereiten Helsen, indessen sie selber am Feste
mit leeren Händen vor kargein Bäumchen stehen?

lind doch wirds kaum einer unterlassen, wenigstens den
Versuch zu machen, eine Gabe zu finden, einen treuen Mit¬
menschen erfreuen zu könnet,.

Aber womit ? Gewaltig ist die Auswahl ; dock das
Wenigste dem „gewöhnlichen Sterblichen" erschwinglich; über¬
schwemmt mit Ware ist der Markt , doch groß der Mangel
an Kaufkraft.

Da ergibt sich denn für den Kaufmann , für den Handel
das Amt des Führers durch die Wirren und Ungereimtheiten
der Tage ; an ihm ist es, Bedarf und Warenlager , Wünsche
und Möglichkeiten in Einklang zu bringen. Wie er das be¬
werkstelligen kann ? Einerseits durch Ausschaltung alles
Ueberflüssigen und nur den „Auserwählten ", (aber keines
Besten) Zugänglichen ; andererseits durch Hinweis auf das
Gute und angemessene Preisstellung nach dem Grundsatz,
daß eigentlich der Umsatz das Geschäft macht und den Ver
dienst bringt . Damit wird er da und dort eine Umstellung
der Erzeugung ebenso erreichen, wie auf der anderen Seite
Len mutlosen Verzicht auf jede Kaufbetötigung verhindern
können ; wird den Protzen in seine Schranken zurückweisen,
den Minderbemittelten aber schützen können.

Freilich, kein allzu dankbares Geschäft das in einer Zeit
der schärfsten finanziellen Gegensätze, der kulturarmen Ge¬
schmacklosigkeit und wirtschaftlichen Unsicherheit. Aber ein
Verdienst um die Allgemeinheit, um die Wiedergesundung
unseres Wittschaftslebens, an der ja gewiß auch der Kauf-
mannSstand großes, größtes Interesse hat.

* Abstempelung tschecho-slowaktschrr Wertpapiere.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die auf 15. Nov.
1920 festgesetzte Frist zur Anmeldung der tschecho-slowakischen
Wertpapiere und zu deren Vorlage an die Finanzämter zum
Zweck ihrer Abstempelung ist bis zum 15. Januar 1930 ver¬
längert worden. Bei den Finanzämtern liegen Verzeichnisse
der zur Abstempelung kommenden Wertpapiere auf. Inte¬ressenten können sich bei diesen Aemtern über die Anmel¬
dung«- und Abstempelungspflichtunterrichten lassen.* Don de« Diehmärkten. 2n der verflossenen Woche waren
die Zufuhren zu den HaupivtehmSrkten wieder etwas reichlicher als
in der Vorwoche, jedoch ließ die Zufuhr aus einzelnen Märkten auch
Zr wünschen übttq. da infolge der in einzelnen Gegenden festgesetzten
Richtlinien das Vieh nach anderen Gegenden abgeschoben wird. So
hat man oerschiedentlichdie Richtpreise wieder ausgehoben und Kam-
Missionen gemähst, die bei der Reichsregierung dahin vorstellig werden

daß die Richtpreise für das ganze Reich festgesetzt werden. Die
Viehhändler dagegegea find wieder für völlige Aufhebung der Nicht-preise. Andernfalls ist man zur Selbsthilfe geschritten und geschloffene
Arbeitergruppen kaufen Vieh und Fleisch direkt vom Erzeuger. So
wird mis Berlin berichtet.

* Kartoffelgab « der Landwirtschaft . Bis Anfang Dezem¬
ber wurden in ganz Württemberg für die wirtschaftlich
Schwachen 63000 Zentner Kartoffeln gesammelt, die zu einem
Preis von 20 durch die Erzeuger abgegeben wurden.
Leber 1000 Zentner werden durch die Landwirte unentgelt¬
lich zpr Verfügung gestellt Im Bezirk O-Hringen sind 3500

Zentner für wirtschaftlich Schwache gesammelt worden. Wäre
die Sammlung einen Monat früher veranstaltet worden, so
würde das Ergebnis sicher ein überraschend großes gewesen
sein. Ein Beweis dafür, daß in der Landwirtschaft noch viel
Gemeinsinn und guter Wille vorhanden ist.

! AuS dem übrigen Lkürtternberg.
! v Teinach , 10. Dez. Letzten Sonntag nachmittag gaben
i hier zwei in gutem Andenken stehende Künster, Morl ang-
! Stuttgart und Bezner -Tuttlingen ein nach Auswahl und
! Anordnung geschmackvoll zusammengestelltes Konzert. Mor - j
! lang gestaltete und spielte mit Seele. Ein dem Violinspieler
: ebenbürtiger Partner war Bezner. Morlangs Anforderungen
j als Klavierspieler gerecht zu werden, ist nicht leicht. Aber
i Herr Bezner mar der schweren Aufgabe vollauf gewachsen.
! Der Beifall war sehr stark.
! r Leonberg, 9. Dez. Mindestens 500 Bauern halten sich im
j Sonnensaal zu einer Versammlung eingesunden, aus der Theodor Körneri jun. brrichiete Regierungs'ar Ege vom Finanzamt war einer Ein-
r ladung nicht gefolgt. Die Kritik Körners richtete sich gegen die Ber-i anlagung der Bauern im Strohgau zum Reichsnotopfer mit 2600^
! Ertragswert pro Hektar, während Sachverständige ihn nur auf 1900.«! berechneten. Wettere Redner waren Schmalzried-Leonberg und Land-I tagsabgeordneter Schmid-Schöckingen In einer Resolution wurde gr-j gen die verschiedenartigeVeranlagung durch die Landesfinanzämter! Stellung genommen.
i r Oberndorf, 9. Dez. Der Streik am Aiftaiger Ueberlandwerk
i ist nunmehr nach stebenwöchiger Dauer bettelegt worden. Arbeitgeberz wie Arbeitnehmer haben sich. lt. Schwarzwälder Boten, dem Schieds-s spruch des Arbettsministerlums in Stuttgart unterworfen, der lautete,
l daß Mchtsachorbetter aus dir Dauer von 8 Wochen einen Stunden¬lohn von 3 7 >-R. die übrigen einen solchen von 3.90 4̂ erhalten.

Alle Streikenden wieder einzustellen, ist vorläufig aus betriebstechni¬
schenS ünden nicht möglich, dürfte aber im Lause der Zeit geschehen.

r Rottweil, 9. Dez Die Arbeiterschaft der Kartommgrinduftrie
A. Koch in Trolfingen, Talhilm. Aldingen und hier, wie die der Fa.
Birk-Koch steht seit 2S. November im Streik. Dir Verhandlungen
vor dem hiesigen Schlichtungsausschuß, die letzte Woche stattsanden,
haben zu keiner Einigung geführt- Es handelt sich um Anerkennung
des Reickstarisoertrags für die Kartonnageindustrie. her von den be¬
teiligten Firmen abgelehnt wird.

r Tübingen, 9 Dez Die Typhuseptdemie im Wtlhelmsstift Hot
ftch weiter ausgcbrettet. 40 Konvikloren find schwer erkrankt, ferner
3 Repetenten und2 Barmherzige Schwester». Am Dienstag ist der
zweite Konoiktor der Seuche erlegen, andere schweben in Lebensgefahr.Die Epidemi ist. laut Mitteilung von zuständiger Seile, eine reine
HausiosektionSämtliche Maßnahmen find unter Leitung des hygie¬
nischen Instttuts der Universität getroffen, so daß eine Verschleppung
der Krankheit in die Stadt oder ins Land hinaus so gut wie aus¬
geschloffen ist. ES ist. it. Tübinger Chronik beabsichtigt, die gesunden
Studierenden einer 14täglgen Quaratäne zu unterziehen.

i Kiinzelsau , 9. Dez. Michael Steiner hat im Kocher
bei Kocherstetten zwei Karpfen im Gewicht von 8 und 10
Pfund gefangen. i

r Mergentheim » 9. Dez. In RengerShausen kam es
bei einem Bestich der Landespoiizei zu Tumulten , worüber !
verschiedene Nachrichten im Umlauf sind Der Führer der !
Abteilung der staatlichen Ordnungspolizei , die jene Getreide¬
abnahme vollzogen hat. schreibt der Tauberzeitung : Ich hatte
vom Oberamt den Auftrag, bei 7 Bauern in Rengershausen
das ablieferungspflichtige Getreide aufzunehmen und gegen
Bezahlung einzuziehen. Eine Bürgerssrau weigerte sich
unter gröblichsten Beschimpfungenund Tätlichkeiten (sie nahm
eine Mistgabel, mit der sie ans die Leute einstechen wollte,
und zweimal einen dicken Stock), eine Kontrolle in ihrem
Hause vornehmen zu lassen. Bei der gewaltsamen Entwen¬
dung der Gabel- erhielt die Frau eine geringe Schürfung am
Arni. Mutter und Söhne benahmen sich wie Rasende.
Einer der Söhne , der die Oeffnung des Hauses verweigerte
und verhinderte und mit dem Fahrrad unter dem Rufen:
Die Lumpen, Verbrecher. Tagediebe! durch das Dorf fahrend,
die Bauern auf,die Straße rief, mußte gewaltsam auf das
Rathaus gebracht werden. Ebenso sein Bruder . DaS führte
schließlich dazu, daß sich die Bauern in Haufen ansammekten
und teilweise eine sehr bedrohliche Haltung annahmen . Es
flogen z. B. große Steine . Deshalb war es notwendig,
einen gewissen Raum vor dem Rathaus von der Menge zu
säubern und in üblicher Form mit teilweise aufgepstonztem
Seitengewehr abzusperren. Von einem Kolbenstoß konnte
auch der Ortslehrer nicht verschont bleiben, als er versuchte,
die abgeiperrte Straße zu passieren. Ein Polizeibeamter, der
in der Dunkelheit beim Betreten eines Hauses von drei Un¬
bekannten überfallen und am Hals gefaßt wurde, konnte sich
seiner Angreifer nur durch einen Schreckschuß erwehren. Das
etwas merkwürdige Verhalten des Ortsvorstehers gleich zu
Beginn der Aktion machte eine weitere Zusammenarbeit mit
ihm während der Durchführung unmöglich. Wenn am an¬
anderen Tag eine Durchsuchung ruhig verlief, so war wohl
in erster Linie die Abwesenheit der beiden Hauptschreier daran
schuld, während bei jener Bürgersfrau wieder Schwierigkeiten
bereitet und gemeine Beschimpfungen laut wurden. — Ins¬
gesamt wurden den 7 Landwitten , die Frucht die sie über
ihren eigenen Bedarf hinaus aufgespeichert hatten , zpsammen
etwa 40 Zentner Brotgetreide, abgenommen.

Landesfifchereitag.
Am Sonntag fand in Stuttgart eine außerordentliche

Generalversammlung des Württ . Landesfischereioereins statt,
zu der auch das Ernährungsministerium und Landwirtschafts-
kammer Vertreter gesandt hatten. Präsident o. Sting von
der Zentralstelle für die Landwirtschaft und Oberforstrat Hoff-
mann wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt . Nach dem Re¬
chenschuftsbericht den Hofrat Hinderer erstattete, ist der Kassen¬
stand gut . Die allgemeine Teuerung nötigt jedoch zu einer
wesentlichen Erhöhung des Mitgliederbeitrags (lO ^ k.) In
der Aussprache wurde noch einem Bericht von Direktor Stro¬
bel der Anschluß des Fischereiwesens an die Württ . Land¬
wirtschaftskammer gutgeheißen und die von der Landwitt¬
schaftskammergeplante Anstellung eines Landesfischerei-Sach
verständigen begrüßt. Zur Erörterung kam die Schädigung
der Württ . Fischzucht durch Fischreiher, Fischottern, Bisam¬
ratten und Wasserhühner. Der Fischreiher trete sehr stark
am Neckar zwischen Besigheim und Heilbronn und der obe¬
ren Donau aus. Fischottern sind am unteren Neckar öfters
bemerkt worden. Don der Dersammmlung wurde ein Antrag
angenommen, bei der württ . Regierung vorstellig zu werden,
daß die Prämienzahlung für den Abschuß von diesen Schäd¬
lingen der Fischzucht wieder eingeführt wird. Im Januar
soll in Ulm ein FischereilehrkurS abgehalten werden. Bezüg¬
lich der Einwirkung der jtzmalisation auf das Fischereiwesen

wurden allerlei Bedenken laut . Vom Südwestdeutschen Ka¬
naloerein wurde die Zusicherung gegeben, daß die Interessen
der Fischzucht nie verletzt werden sollen.

Spiel und Sport.
Oer 8üdd . kukbullverband Kat bei seinen Vereinen

an^ere^t, dsk die kein einnskmen  bei clen Wett-
spielen am 12. Oerember <l . 1. cier Obers  cklesien-
s p e n ci e 2U§ekübtt werden . ks braucken vokl nickt
viel Worte Zemackt 2u Ersten , stak es kklickt jedes
Oeutscken ist, mit dakür ru sorgen , stab Oberscklesien stem
keicke erkalten bleibt . Wir kukballer vollen tatkräftig;
mitbelken. ^ uck ber kukballolub klaZold 1911 e. V. stellt
sick in sten Dienst ster Oderscklesienspenste  u.
wirst stie keineinnskme seines Verbandsspiels am kom¬
menden Sonntag an diese sbkükren . Das Wettspiel lin¬
stet bei jeder Witterung nackmittaZs 2 Okr statt und sind
vir üderreußst, stak die kiesige kmvoknersckakt druck einen
rakkeicken Lesuck des Kisberg-Lportplatzes mitkilkt, den
guten 2veck des Tages 211 vervlrklicken . kukballelud
Nagold 1911 e. V , Mitglied des süddeutscken kukbaltt
verbands . ' —t.

Letzte Nachrichten.
Eine deutsche Note wegen Verschiebung.

Berlin , 9. Dez. Die deutsche Friedensdelegalion ist be¬
auftragt , als Antwort a if die Eiuladnngsnote für Brüssel
der französischen Regierung folgende Note zu übergeben:
IM Aufträge der deutschen Regierung beehre ich mich, Ew.
Exz. den Empfang der Note vom 5. ds. Mts wegen einer
Zusammenkunft technischer Sachverständiger in Brüssel zu be¬
stätigen. Die deutsche Regierung hat davon Kenntnis ge¬
nommen, daß diese Zusammenkunft die Frage der von
Deutschland nach dem Friedensvertrag von Versailles ge¬
schuldeten Reparation vorbereitend prüfen soll. Die deutsche
Regierung wird die Herren Staatssekretär Bergmann und
Karl Friedrich o. Siemens als ihre Delegieren zu der Zu¬
sammenkunft entsenden. Sie geht dabei von der Voraus¬
setzung aus , daß durch die Zusammenkunft in Brüssel an
der Konferenz, die in der Schlußsitzung der Konferenz in
Spaa zur Prüfung der von Deutschland in der ReparattonS-
frage gemachten Vorschläge vereinbart ist, nichts geändert
wird. Hr. Bergmann ist zur Zbit noch in Paris durch
dringende Verhandlungen in Anspruch genommen. Die
deutsche Regierung muß aber Wett darauf legen, mit ihm
noch vor der Brüsseler Zusammenkunft eine Besprechung in
Berlin zu haben. Da dtesnicht vor Anfang nächster Woche
möglich sein wird, werden die deutschen Sachverständigen
nicht vor dem 16. Dezember in Brüssel sein können. Die
deutsche Regierung wäre für Mitteilung der Namen der von

, den alliierten Regierungen bezeichneten Sachverständigen
^ dankbar. Genehmigen Sie usw."
! Ein Protest der Heimattreuen Oberschlefier Thüringens.

Erfurt , 10. Dez. Die Heimattreuen Oberschlefier Thü
ringens traten in Erfurt zu einer Tagung zusammen und
beschlossen die Absendung ein-S scharfen Protestes an den

; Minister des Aeußern gegen die Absicht der Entente , die
Abstimmung in Köln stattfinden zu lassen.

Der Schiedsspruchim Bankgewerbe.
Berlin , lO. Dez. Laut „Berl. Lokalanz." ist gestern der

Schiedsspruch im Bankgewerbe gefällt worden. Danach wird
der Reichstaris unter Erhöhung der Einkommensziffern um
20°/» und Erhöhung der Verheiratelenzulagen auf 600
bis zum 30- Juni 1921 verlängert.

Die Durchsuchungen nach Waffen in Thüringen
nehmen ihren Fortgang.

! Berlin , 10. Dez. Wie die Blätter aus Halle melden,
i finden auf Anordnung des Reichskommissars für die Ent-
! waffnung in nächster Zsir in verschiedenen Teilen Thürin-
§ gens weitere Durchsuchungen nach Waffen statt, da man
! außer dem Wassenfund bei Naumburg weitere Waffenlager

in Thüringen vermutet.
Annahme der Besoldungsoorlage?

Berlin , 10. Dez. Der Reichstag hat gestern die Besol¬
dungsvorlage in 3. Lesung nach den von der Regierung ge¬
billigten Ausschußbeschlüssen fast einstimmig angenommen.
Nur einige Links-Unabhängige und Kommunisten stimmten
dagegen.

Große Knngebung der S. Internationale.
Berlin , «0. Dez. Die „Freiheit" veröffentlicht einen Auf¬

ruf an die sozialistischen Parteien aller Länder, der von den
Teilnehmern der Sozialistenkonferenz in Bern unterzeichnet
ist. Die Kundgebung wendet sich gegen die 2. Jnternatio-

i nale und tritt für die Diktatur deS Proletariats ein. Alle
sozialistischen Parteien , die aus der 2. Jnternatonale ausge-

I treten find, werden zu der am 22. Februar 1921 in Wien
> stattfindenden Konferenz eingeladen, auf der die Konstituirung
j einer neuen Internationale erfolgen soll.

Die grüne Internationale.
München, 10. Dez. Dr . Heim sprach den Gedanken

einer grünen Internationale aus . Der Plan sei von
Holland, Ungarn und den skandinavischen Ländern, neuer¬
dings auch von Italien und Spanien ausgenommen.

Die Gründung einer Akademie für „Arbeit".
Frankfurt a. M ., 10. Dez. Wie wir erfahren, haben

die Besprechungen mit den beteiligten Arbeiterorganisationen
der verschiedenen Richtungen wegen der Gründung einer
Akademie für Arbeit in Frankfurt zu einem günstigen Er¬
gebnis geführt, sodaß die Eröffnung der Akademie Ostern St
zu erwarten ist.
Dr. Michael tzainisch Bundespräfident von Oesterreich.

! Wie « , 10. Dez. (Wien. Korr .-Bur ). Die Bundes»
, Versammlung wählte mit 129 vo« 214 Stimme» Dr.
: Michael Hämisch »um VundesprSfideute«. Auf Seist

entfielen 8ö fo»ialdemokratifche Stimme«. Der gewählte
Bundespräfident gehört keMer Partei a«. Er hht sich
schriftstellerisch und praktisch auf nattoualökouomischem
«ud sozialpolitischem Gebiet betätigt. Er ist dek Sohn
der bekannten Wiener FranenrechllerM Marianne
-ainifch . Der Präsident ist « Sah« att.

«mmaßUche» Wetter am Samstag«»» Ssnntag.
Naßkalt mir Hegen- und Echneefälleu.



Amtliche Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenseuche in Wildderg ist erloschen.

Westen verseuchter Nachbargemeinden verbleibt die Gemeinde
im Beobachlungsgebiet. 2254

Nagold, den 9. Dezember 1920. Oberamt : Münz.

Es sind wieder neue

Butter -Kundenlisten
aufzustellen und wollen sich die Bezugsberechtigten bis spä¬
testens IS . d. Mts . bei einer von den nachstehendenButler-
Verkaufsstellen unter Angabe der Persouenzahl anmelden.

Consum Verein Kienle, Hdlg.
Gauß , Konditorei Raufer , Wwe.
Helber, Johs . Wwe Schmid, Friedrich
Keppler, Hdlg. 2256

0 12 20. Städt . Nahrungsmittelamt.

Llllldm. Bezirksmein Mgck.
Den Herren Obmännern der Ortsvereine gingen in den

letzten Tagen die Kalender für 1921 zu. Der Preis ein¬
schließlich Porto und Versandkosten stellt sich auf ^ 2.10
für ein Stück. Nachbestellungen wollen sofort bei dem Unter¬
zeichneten gemacht werden. 2259

Ebhausen,  den 9. Dez. 1920
Sekretär : Boehringer.

Rotfelden.
Am Samstag , den 11. ds . Mts . nachmittags 1 Uhr

verkauft die Gemeinde
50 SM BliOaiM I . Kl . IZ — 15 m lg.

100 . . II. . 1l- ir . ,
50 . NttMoges Md

M . WMageli.
Anfang im Unterneuhausen an der Straße nack>Pfron¬

dorf. 2186
Gemeiuderat.

Die Stadtgemeinde Nagold
verkauft einen geschm.

IMil
am Samstag den 11. ds. Mts.
vormittags 11 Uhr bei fr.
Gasthof z. Rühle. 2258

Auf

Usemke 52
werde lt 120 Kr Limburger-
Käse zu 4.— p. Pfd . bei

Pflomm , Rauser Wwe.,
Schmid Fr ., Schittenhelm
und Konsum-Verein

abgegeben.
Aus EiufuhrzusatzmarkeI

de? Brotkarte werden

ISO gr Grieß
1», ML . 1.S6 p. Pfd . bei

Gebr.Benz, Berg L Schmid,
Brintzinger u. Konsum Ver.

abgegeben. 2255 !
9. 12. 20.

Städt . Nahruugsmittelamt.

Wagokd.

Schromühlr«
Menschneider
BrNkMWll
Misch-
MchMste«

HmMchW
bei 1955

Foks. Werner
Bahnhosstratze.

UagolL.

Heu und
^Oehmd
einige Waggon
»on Selbstoerbraucher gesucht.

Angebote ab Verladestation
erbeten an die Exped. d. Bl.

NllkchlllöüÜ «EM
Klllltllba!, L«
Mnm, WM«

empfiehlt preiswert

6dr . kS3k,8lllMW8MM.
-rsr dlsKvIä , hlarktstr.

I

Weihlillchtr-
AllsMMM
für Schule und Haus

sowie
TheaterauffLhrungen
für alle Gelegenheiten

Bortragsbücher
Humoristikg

liefert

G. W. Zager
Kuchha«dla«g :i Mgold.

Kataloge umsonst!
Auswahlsend bereitwilligst! I

Gemeinde Mötzingen.
Am nächsten

Sonntag, den 12. d. Mts.
findet die

EinmihW
des Kriegttdellkvnlls

hier statt.
vormittags V-fO Uhr predigt in der Kirche.
Nachmittags */-s Uhr Sammeln b. Schulhaus.

„ l Uhr weihe und Uebergabe
des Denkmals unter Beteiligung

^ sämtlicher hiesiger Vereine.

3 «I» LI Vv » . » «et, « s LIIr»
in» k'estsssl äes Lsmioar«

0 plp - 1 g
(mit mnsürallsviisn LrlLaternnKeo)

von»

vie mn8ikrlli8oiie Spruvk« L6«tdoven8, desonäsr^
in 8«ivkn Souatsn nnä Symphonien.

^ Lintritt 2 k.
— _ _ _ > -

Ein willkommener Rat
ist der wertvolle, von ersten Fachleuten herausgege^?ne, reich-
illustrierte , neue große Bncherkaialog (146 Seuen ) über?
Jngendschriften. Bilderbücher, Klassiker, Kunst, Technik, Ge
schenkwerke, Romane usw. Zu Bestellungen ladet höfl. ein

K. M. Lsiser. LllMsMMg, Slsgolü.

Al -il-il-iDi -ilZi-li-ii-isi -il-n-il-iSlZl -iiZl-lSLil -ri-il-n-ii-ii-iID j Zn 8LlT ! bI ) 6N 8 ! b

iregen -8tAirrne,
8loeli -8ctiirnie,

llsllliscilulie , Lrsvstte » ,

ttosenlräger
empfiehlt kür ^Veihnnrdlngsnclienke

KsrI kklommWM
2206

IZ
l-l
lll
IZ
l-I
IZ
S
l-I
l-I
lv
l-l
IZ
l-I
l-I
l-I

0
s?6ict»s ^U8wak!

in

gecalimten öilliötn
UN« s( un 8 tdl 3 ii 8 i' n

6 . Us. Z!sr8vr , öuetiriMüiung , Zsgvlä.

r
l

v

lkre kinksuke in
wurmen Winterkleidern nickt ILnZer guk! Oie
lieickkuItiAkeit meine8 Kuders kielet Iknen Zro6e
Vorteile in (Znslitüt unci äu8wuk>

SvrrvLüdei'rielier. VUtkr, vor. Wüte!,
kelermeii, Lsäklijaorie», kslüd!ll8sii, kelü-

Ll graue llolen uuä Vkkteu,LugÜZvkIsäerkole».
Lrbötteraurügs. llerrsnsuĝge,

Lusdeuaurügs sued gsktrivdts, ul».
Geltestes Oesckükt unci Aiöüte ^ uswukl gm ? igtz.

' XrieclrLek XlaLK.
Scknslüergskcklltt nnü Klsläerksnäluns

^ 2191 ^s^ OOI,v.

a»

Zillger NahillMtnen
Erleichterte Zahlungsbedingungen

Ersatzteile Nadeln Oel Garn
Reparaturen

PforzheimSinger Co.
I Nähmaschinen Act . Ges.8 .. ,
«uWaWaW«!

-MISS

V!8!1eg - K»ktkg

fertigt

S.1V.2LV!LLkr
kllvdärllvllerel jlsgvlä.

^8Sr̂8Sr

^8Ŝ'8S^

«

Westl. Karl Friedrichstr. 58
Trief . 2145.

Das ist ja der Unterschied

. . Dr. Gentner's
8 «kal »p « t- N ignin

^elknuctiten koirimtl
und Ziehharmonikas  werden noch
wie neu repariert, wenn dieselben

sofort gebracht werden. 2162
Daselbst große Auswahl
in neuen und gebrauchten

Harmonikas
zu Fabrikpreisen. Auf Wunsch erhält jeder Käufer Unterricht
von Meisterspieler Hohnlofer.

kkdMer SolmlossrL kv. R88»reil(M»!'
üksvbM kkorrdelm, Vsrgsttsüv 27.

Alte könneu auf neue eingetauscht werden. Fortwährend
auch An- und Verkauf von gebrauchten Harmonikas.

mir Banderole nur reines Terpentinöl
enthält, während billiger Krem Master
oder Ersatzstoffe zugesetzt sind. 77 k

MM stk M
-^  in großer Auswahl - - - -- - -

empfiehlt

S.W.Zoisa, AWUlnz . Mold.

Anzeigen
für die Samstags-Nummer

>Wlleu - me noch ausgegeveu werden.

KkselMssIMe ä «8 Ke8sU8ch3kt6r.
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